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Die Autoren
Volker Bartsch

Nach dem Studium der Nachrichtentechnik mit dem 
Schwerpunkt Hochfrequenztechnik, begann Herr Dipl.-
Ing. (FH) Volker Bartsch im Jahr 1985 seine berufliche 
Tätigkeit als Entwicklungsingenieur im Bereich Funk-
mikrofone bei der Firma Sennheiser electronic GmbH 
& Co. KG. Die damaligen nationalen FTZ-Richtlinien 
bestimmten als technische Regeln die Anforderungen 
für Funkgeräte und mussten somit schon zur Entwick-
lungsplanung berücksichtigt werden. Als Entwickler 
hatte Herr Bartsch auch die Dokumentation der Funk-
anlage und die behördliche externe Zulassungsprüfung 
zu verantworten. Später, nach Einführung des Europäischen „New Approach“ 
und der weiteren Europäischen Harmonisierung mit der R&TTE-Richtlinie 
1999/5/EG für Funkanlagen, übernahm er 1999 im Rahmen der Produktquali-
fizierung zusätzlich die innerbetriebliche Aufgabe zur Pre-Compliance-Prüfung 
im Bereich EMV und Funk. Dazu wirkte er maßgeblich am Aufbau eines ersten 
internen EMV-Prüflabors mit. Als Folge des fortschreitenden Ausbaus der welt-
weiten Vertriebsgebiete sowie einer Zunahme an funktechnischen Produkten 
der Firma Sennheiser, stiegen auch die Zertifizierungs- und Zulassungsanfor-
derungen aus den Bereichen der elektrischen Sicherheit, Funk und EMV. Herr 
Bartsch nahm zunächst alleinverantwortlich ab 2004 die Aufgabe des CE-Ko-
ordinators und des internationalen Regulatory Compliance Managers im Hause 
Sennheiser für alle relevanten Produkte wahr. Neben der entwicklungsbeglei-
tenden Spezifikation der Compliance-Anforderungen für die unterschiedlichs-
ten Produkte und Länder, verantwortet er im Team die externen akkreditierten 
Produktprüfungen sowie die internationalen Zertifizierungen und Zulassungen. 
Für die europäischen Marktüberwachungsbehörden im Bereich Funk und EMV 
ist er u. a. offizieller Kontakt- und Ansprechpartner. Darüber hinaus ist Herr 
Bartsch beim DIN-Ausschuss Normenpraxis in der Themengruppe Produktkon-
formität (ANP-TGP)1, der Sektorengruppe Elektrotechnik (ANP-SGE)2 sowie des 
DKE Komitees K 711 (Sicherheit elektronischer Einrichtungen für Audio/Video-, 
Informations- und Kommunikationstechnik) tätig.

1	 https://www.din.de/de/service-fuer-anwender/anp/das-netzwerk/anp-tgp-themengrup-
pe-produktkonformitaet-76482, zuletzt abgerufen am 04.12.2019

2	 https://www.din.de/de/service-fuer-anwender/anp/das-netzwerk/anp-sge-sektorgrup-
pe-elektrotechnik-78440, zuletzt abgerufen am 04.12.2019

1

Die Autoren

https://www.din.de/de/service-fuer-anwender/anp/das-netzwerk/anp-tgp-themengruppe-produktkonformitaet-76482
https://www.din.de/de/service-fuer-anwender/anp/das-netzwerk/anp-tgp-themengruppe-produktkonformitaet-76482
https://www.din.de/de/service-fuer-anwender/anp/das-netzwerk/anp-sge-sektorgruppe-elektrotechnik-78440
https://www.din.de/de/service-fuer-anwender/anp/das-netzwerk/anp-sge-sektorgruppe-elektrotechnik-78440
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Michael Loerzer

Dipl.-Ing. (FH) Michael Loerzer ist seit 1999 als Regu-
latory Affairs Specialist tätig und berät Unternehmen 
zu allen Facetten des Begriffs „Product Compliance 
Management“.

Als geschäftsführender Gesellschafter der Firma 
Globalnorm GmbH bietet er mit seinen Unternehmen 
IT-Lösungen sowie Dienstleistungen im Bereich „Be-
reitstellung von Product Compliance- und Normenin-
formationen“ an. Herr Loerzer hat Nachrichtentechnik 
an der Fachhochschule der Deutschen Bundespost, 
Berlin, studiert. Nach seinem Studium begann er 
1988 bei dem Kreuzberger Traditionsunternehmen Bosse Telefonbau GmbH 
als Entwicklungs- und EMV-Prüfingenieur. Danach war er Laborleiter eines 
akkreditierten EMV-Prüflabors sowie stellvertretender Leiter der zuständigen 
Stelle gemäß Richtlinie 89/336/EWG. Im Jahr 2003 initiierte er die Gründung 
der Themengruppe Produktkonformität im DIN-Ausschuss Normenpraxis (ANP-
TGP), deren gewählter Vorsitzender er seit dem 3. März 2004 ist. Seit Oktober 
2009 ist er Mitglied der „Product Safety Engineering Society“ (PSES) der IEEE. 
Außerdem ist er seit dem Jahr 2017 Mitglied der Radio Equipment Directive 
Compliance Association (REDCA, www.redca.eu). Für zahlreiche Verlage hat er 
Fachbeiträge und Bücher zu selbigen Themen veröffentlicht und ist als Referent 
für diverse Seminar- und Tagungsveranstalter tätig.

http://www.redca.eu
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Vorwort und Danksagung

Vorwort und Danksagung
Mit der Veröffentlichung der sogenannten R&TTE-Richtlinie 1999/5/EG3 (Ra-
dio and Telecommunications Terminal Equipment) wurde mit Wirkung vom  
8. April 2000 die Vorgängerrichtlinie 98/13/EG4 aufgehoben. Die sogenannte 
TTE-Richtlinie erfasste zum damaligen Zeitpunkt einen wesentlichen Teil 
des Marktes für Funkanlagen nicht. Der weitgefasste Geltungsbereich der 
R&TTE-Richtlinie erforderte neue Definitionen der Begriffe Funkanlage und 
Telekommunikationsendeinrichtung. Ein ordnungspolitisches System zur 
Schaffung eines Binnenmarkts für Funkanlagen und Telekommunikationsend-
einrichtungen sollte es ermöglichen, dass Investitionen, Fertigung und Ver-
trieb mit dem Tempo der technologischen Entwicklungen und der Markttrends 
Schritt halten können.

Da die R&TTE-Richtlinie mehrmals erheblich geändert wurde und auch nicht der 
Struktur des Beschlusses 768/2008/EG5 entsprach, wurde diese Richtlinie mit 
Wirkung vom 13. Juni 2016 durch die neue Funkanlagenrichtlinie 2014/53/EU 
(kurz: RED; Radio Equipment Directive) aufgehoben. Da das Thema drahtlose 
Kommunikation uns in fast allen Bereichen des täglichen Lebens begegnet und 
von allen Altersgruppen vielfältig genutzt wird, lag es auf der Hand, eine Fach-
publikation zu diesem Thema herauszugeben. Es gibt zahlreiche Beispiele, wo 
sich Fragen der Abgrenzung zu anderen Harmonisierungsrechtsvorschriften 
ergeben – etwa zur Maschinen- (2006/42/EG) oder ATEX-Richtlinie (2014/34/
EU). Ein weiteres Thema, das aktuell viele Fragen aufwirft, sind die sogenann-
ten Kombinationsprodukte bzw. der Umgang mit Funkmodulen. Bereits in der 
R&TTE-Richtlinie wurden einzelne Funkmodule erfasst, und insofern gab es be-
reits damals das Thema der Kombinationsprodukte. Das Thema wird durch die 
neue RED wieder aktuell, und so stellt sich Frage, wie regulatorisch, normativ 
und praktisch mit diesem Thema umzugehen ist.

Ein weiteres Problem brachte das sogenannte James-Elliott-Urteil im Zusam-
menhang mit der Erarbeitung neuer harmonisierter Normen mit sich, deren Er-
arbeitung durch den geänderten Geltungsbereich der RED erforderlich wurde. 
Insofern erschien es den Autoren wichtig, einige grundsätzliche Hinweise im 
Umgang mit den harmonisierten Normen und der Konformitätsbewertung zu 
geben. Ergänzend hierzu hat am 31.08.2020 das Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie (BMWi) die Ergebnisse eines in Auftrag gegebenen Rechts-

3	 ABl. L 91 vom 7.4.1999, S. 10

4	 ABl. L 74 vom 12.3.1998, S. 1

5	 ABl. L 218 vom 13.8.2008, S. 82
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gutachten zum europäischen System der harmonisierten Normen veröffent-
licht6.

Herausfordernd ist außerdem der Export von Funkanlagen in sogenannte Dritt-
staaten wie z. B. den USA. Der Funksektor ist sicherlich ein sehr gutes Beispiel 
für die begrenzte Wirkung der CE-Kennzeichnung außerhalb des Europäischen 
Wirtschaftsraums (EWR), sodass die Autoren für einige ausgewählte Länder 
die unterschiedlichen Marktzugangsbedingungen beschrieben haben. Be-
dingt durch die Komplexität der unterschiedlichsten Bereiche, die mit der 
Regulierung von Funkanlagen betroffen sind, können in diesem Buch nicht alle 
Themen darüber umfassend dargestellt werden. Ebenso unterliegen gerade 
Funkanlagen und ihre unterschiedlichen Einsatzbereiche einem stetigen tech-
nologischen Fortschritt, womit dann die regulatorischen Anforderungen einer 
ständigen Erweiterung bzw. Änderung bedürfen. Somit erhebt dieses Buch 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit, soll hier aber gerade in Bezug auf die 
RED ein eindeutiges Verständnis vermitteln. Die Autoren hoffen insoweit, dass 
dieses Buch den betroffenen Wirtschaftsakteuren und weiteren an dem Thema 
interessierten Personen als Praxishandbuch wertvolle Informationen bietet.

Wir danken dem Beuth Verlag, dass er sich in langer Geduld geübt hat, bis 
endlich das Manuskript eingereicht wurde. Aber aufgrund der im Jahre 2018 
zusätzlich veröffentlichten Informationen (u. a. wurde der RED Guide von der 
Kommission am 19. Dezember 2018 aktualisiert, und die Radio Equipment 
Directive Compliance Association hat eine technische Leitlinie zur Behandlung 
von Funkmodulen und Kombinationsprodukten im November 2018 veröffent-
licht) hat sich das Warten sicherlich gelohnt. Am 13. November 2018 hat zudem 
die Kommission ihren Bericht gemäß Art. 47 Abs. 2 der RED vorgelegt, in dem 
sie die Anwendung dieser Richtlinie überprüft. Dazu sollte die Kommission dem 
Europäischen Parlament und dem Rat bis zum 12. Juni 2018 Bericht erstatten 
– danach dann alle fünf Jahre. In dem Bericht werden die Fortschritte bei der 
Ausarbeitung der einschlägigen Normen sowie etwaige Probleme bei der An-
wendung behandelt. In dem Bericht sind auch die Tätigkeiten des Ausschusses 
für Konformitätsbewertung von Telekommunikationsgeräten und Marktüberwa-
chung darzulegen und die Fortschritte bei der Schaffung eines offenen, wett-
bewerbsgeprägten unionsweiten Marktes für Funkanlagen zu bewerten. Dieser 
erste Bericht konnte deshalb auch in diesem Buch verarbeitet werden. Zu guter 
Letzt hat das Europäische Parlament und der Rat am 20. Juni 2019 die neue Ver-
ordnung (EU) 2019/1020 über die Marktüberwachung und die Konformität von 

6	 https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Meldung/2020/20200831-rechtsgutachten-zum-
europaeischen-normungssystem.html, zuletzt abgerufen am 12.09.2020

https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Meldung/2020/20200831-rechtsgutachten-zum-europaeischen-normungssystem.html
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Meldung/2020/20200831-rechtsgutachten-zum-europaeischen-normungssystem.html
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Produkten erlassen, die somit auch noch in diesem Buch verarbeitet werden 
konnte, da sie auch die Funkanlagenrichtlinie betrifft.

Außerdem danken die Autoren dem European Telecommunications Standards 
Institute (ETSI) sowie der Firma Sennheiser electronic GmbH & Co. KG für die 
Nutzung von Informations- und Bildmaterialien.



Das VDE Institut ist Ihr zuverlässiger Partner für EMV- und 
Funkprüfungen an Produkten, Systemen und Komponenten.

 ¡ Emissions- und Störfestigkeitsprüfungen
 ¡ Oberschwingungen und Flicker
 ¡ Funkprüfungen für die Funkanlagenrichtlinie 2014/53/EU (RED)
 ¡ EMV und elektrische Prüfungen für Fahrzeuge und Komponenten
 ¡ EMV Prüfungen an AC- und DC-Ladesäulen für die Elektromobilität

www.vde.com/emc-de

EMV und Funk
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1	 Die Organisationen zur Regulierung von  
Funkanlagen

Volker Bartsch

1.1	 Einleitung
Um die vielfältige Nutzung von Funkanlagen und die damit vorausschauende 
Planung zur Regulierung von Funkanlagen aufzuzeigen, soll die nachfolgende 
amtliche Textstelle, entnommen aus dem Beschluss Nr. 243/2012/EU über ein 
Mehrjahresprogramm für die Funkfrequenzpolitik7 (Absatz 3), einen ersten Ein-
druck vermitteln:

„Funkfrequenzen sind eine äußerst wichtige öffentliche Ressource für 
grundlegende Sektoren und Dienste wie z. B. Mobilfunk, drahtlose Breit-
banddienste und Satellitenkommunikation, Fernsehen und Hörfunk, Ver-
kehr, Funkortung sowie für Anwendungen wie Alarmsysteme, Fernsteue-
rungen, Hörgeräte, drahtlose Mikrofone und medizinische Geräte.

Auf Frequenzen stützen sich öffentliche Dienste wie Dienste für die Sicher-
heit und Gefahrenabwehr (einschließlich Katastrophenschutz) und die 
Wissenschaft wie Meteorologie, Erdbeobachtung, Funkastronomie und 
Weltraumforschung.

Ein leichter Zugang zu Funkfrequenzen spielt auch eine Rolle bei der Be-
reitstellung von elektronischen Kommunikationsnetzen, insbesondere in 
Bezug auf Bürger und Unternehmen in entlegenen oder dünn besiedelten 
Gebieten, beispielsweise im ländlichen Raum oder auf Inseln. Regulie-
rungsmaßnahmen im Bereich der Funkfrequenzen haben daher Folgen für 
Wirtschaft, Sicherheit, Gesundheit, öffentliche Interessen, Kultur, Wissen-
schaft, Gesellschaft, Umwelt und Technik.“

Die funktechnischen Spezifikationen, die Bereitstellung auf dem Markt und die 
Nutzung von Funkanlagen wird von jedem Staat zur Wahrnehmung seiner ho-
heitlichen Verantwortung und der grundlegenden Kommunikationsbedürfnisse 
mit entsprechenden Gesetzen definiert. Diese verweisen dann im Rahmen der 
nationalen Regulierung auf weitere Vorschriften zum Nachweis von Anforderun-
gen an die unterschiedlichen Funkanwendungen und die damit meist verbun-
dene Zertifizierung bzw. Zulassung für das jeweilige Land.

7	 Beschluss Nr. 243/2012/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom 14. März 2012 
über ein Mehrjahresprogramm für die Funkfrequenzpolitik (ABl. L 81 vom 21.3.2012, S. 7)
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Im Folgenden werden die internationalen und nationalen Zusammenhänge zur 
Regulierung von Funkanlagen und der daran beteiligten Organisationen aufge-
zeigt.

1.2	 Historie
Die Erforschung von weiteren Anwendungen des elektrischen Stroms führte 
Mitte des 19. Jahrhunderts zur Erfindung der Telegrafie, die es dann ermög-
lichte, auf Leitungen (Kabeln) Informationen über größere Entfernungen zu 
übermitteln.

Heinrich Hertz entdeckte zum Ende des 19. Jahrhunderts das Phänomen, dass 
Energieentladungen mittels eines Funkens über eine große Entfernung wahr-
nehmbar sind. Die daraus weiterentwickelten Erfindungen ermöglichten dann 
die Telegrafie ohne Leitungen durch den Äther. Beide Technologien bilden die 
Grundlage für eine mittlerweile grenzenlose Kommunikationswelt.

Die drahtlose Telegrafie befand sich am Anfang des 20. Jahrhunderts vornehm-
lich in privatwirtschaftlichen Händen und konnte nur durch entsprechende 
Verträge zwischen Hersteller und Nutzer angewandt werden. Die überwiegende 
wirtschaftliche Anwendung war der Seefunk zur Kommunikation von Land zu 
Schiff und später dann auch von Schiff zu Schiff, aber nur für eine bestimmte 
Reederei und gekoppelt an den Benutzungsvertrag des Geräteherstellers. Da-
mit war die Nutzung sehr eingeschränkt und die Möglichkeit der Nachrichten-
übermittlung im Notfall durch private Interessen oft nicht gegeben.

Um diese Technologie mehr der allgemeinen und vor allem der länderübergrei-
fenden Nutzung zu ermöglichen, trafen sich im November 1906 die Vertreter 
von 29 Nationen in Berlin zur ersten „International Radiotelegraph Conference“ 
und vereinbarten den „Funkentelegraphievertrag“ (International Radiotele-
graph Convention) – die erste internationale Vereinbarung zur Anwendung und 
Regulierung einer einheitlichen standardisierten Technologie8.

1.3	 Internationale Regulierung durch die ITU
Eine Anwendung der Telekommunikation, wie z. B. das Fernsprechen mit einem 
Telefon, macht grundsätzlich nur Sinn, wenn sie nicht nur innerhalb eines 
Staates, sondern darüber hinaus nutzbar ist. Der Austausch von Informationen 
über Grenzen hinweg und sogar um den Globus herum zu jedem möglichen Ort 

8	 https://www.itu.int/en/history/Pages/RadioConferences.aspx?conf=4.41, zuletzt abgerufen 
am 20.08.2020

https://www.itu.int/en/history/Pages/ITUsHistory-page-2.aspx,%20
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der Erde kann nur realisiert werden, wenn überall, an jeder Kommunikations-
schnittstelle die gleichen Technologien zum Einsatz kommen.

Das betrifft zum einen die sogenannten Endgeräte (z. B. Telefonapparat, 
Rundfunkempfänger), die physikalischen Transportbedingungen der unter-
schiedlichen Übertragungsstrecke (z. B. Art des Kabels oder Ausbreitung durch 
die Luft) und zum anderen die zur zielgerichteten Verbindung notwendige 
Vermittlungs- und Steuereinrichtungen (z. B. Vermittlungsstelle, Sende- und 
Empfangsvorrichtung).

Allen an dieser Technologie Interessierten (Länder und Unternehmen) wurde 
früh klar, dass nur mit gemeinsamen und von allen zusammen vereinbarten 
technischen Anforderungen und Regeln (Standards), eine stabile dauerhafte 
Nutzung und die damit verbundene Wirtschaftlichkeit zu erreichen ist. Eine ein-
heitliche Festlegung der anwendungsspezifischen Frequenznutzung ist dabei 
die vordringlichste Aufgabe.

Aus dem im Mai 1865 in Paris gegründeten Internationalen Telegraphenverein 
(International Telegraph Convention) mit Sitz in Bern entstand später als Folge 
der Berliner Verträge von 1906 im Jahr 1932 die „International Telecommunica-
tions Union“ – ITU9. Diese seit Januar 1949 mit Sitz in Genf als Sonderbehörde 
der Vereinten Nationen (UN) und mit heute 193 Mitgliedstaaten bestehende In-
stitution, reguliert über 40 unterschiedliche Funksysteme im Bereich von 9 kHz 
bis 400 GHz und bewirtschaftet das Frequenzspektrum für etwa zwei Millionen 
Dienste.

Die in der ITU organisierten Mitgliedstaaten haben jedoch weiter das Recht, die 
Bedingungen zur Nutzung der Telekommunikation für ihr Hoheitsgebiet selbst 
festzulegen und zu regulieren, womit es dann doch wieder zu unterschied-
lichen Einschränkungen kommen kann. Seit 1992 sind die Aufgaben der ITU 
hauptsächlich auf drei Sektoren aufgeteilt:

Radiocommunication Sector (ITU-R)

Die ITU-R ging 1992 aus der 1927 gegründeten CCIR10 hervor und hat als Kern-
aufgabe die Verwaltung des internationalen Frequenzspektrums und die Si-
cherstellung der Verfügbarkeit von Satellitenumlaufbahnen. Des Weiteren ent-
wickeln Arbeitsgruppen und sogenannte Study-Groups ITU-R-Empfehlungen, 
die die Basis für Funkkommunikationsstandards sind.

9	 http://www.itu.int/en/history/Pages/DiscoverITUsHistory.aspx, zuletzt abgerufen am 
29.11.2019

10	 https://www.itu.int/en/history/Pages/FocusOnRadiocommunication.aspx, zuletzt abgerufen 
am 20.08.2020

http://www.itu.int/en/history/Pages/DiscoverITUsHistory.aspx
https://www.itu.int/en/history/Pages/FocusOnRadiocommunication.aspx
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Auf den zyklisch (alle drei bis fünf Jahre) einberufenen Word Radiocommunica-
tion Conferences11 (WRC) werden von den Mitgliedern zu aktuellen Themen der 
Frequenznutzung (z. B. Funktechnologien und deren Anwendung, die Organisa-
tion der Frequenzbänder) diskutiert und die Ergebnisse als Radio Regulations 
veröffentlicht12. An der WRC können auch Vertreter von Verbänden oder aus der 
Industrie teilnehmen und dort Beiträge zu dem Themenbereich der ITU-R ein-
bringen.

Telecommunication Standardization Sector (ITU-T)

Die Standardisierung war der ursprüngliche Zweck der ITU. Dieser Sektor ist 
verantwortlich für die verbliebenen internationalen Standards der Telekommu-
nikation, ausgenommen die Standards für Funk. Bis 1992 war dafür das CCITT 
zuständig. Seitdem werden Standards als ITU-T Recommendations (ITU-T Recs) 
erarbeitet und kostenlos bereitgestellt13.

Development (ITU-D)

Gegründet 1992, um einen allgemeinen, kontinuierlichen und erschwinglichen 
Zugang zu Informations- und Kommunikationstechnologien (Information and 
Communication Technologies) zu ermöglichen14.

1.4	 Europäische Konferenz der Verwaltungen für Post und 
Telekommunikation (CEPT)

Die Mitgliedstaaten der ITU sind in sechs regionale (kontinentale) Gruppen 
organisiert. Für Europa ist das die CEPT15. Die CEPT wurde 1959 von 19 staat-
lichen Post- und Telekommunikationsunternehmen (PTTs) gegründet und hat 
seinen Hauptsitz in Kopenhagen.

Heute besteht die CEPT aus 48 Europäischen Mitgliedern16, die an der Harmo-
nisierung der Telekommunikation, des Funkspektrums und der postalischen 
Regulierung zusammenarbeiten, um die Effizienz und Koordination im Europäi-
schen Verbund zu verbessern. Neben einer einheitlichen Regulierung auf frei-

11	 https://www.itu.int/en/ITU-R/conferences/wrc/Pages/default.aspx, zuletzt abgerufen am 
29.11.2019

12	 https://www.itu.int/pub/R-REG-RR, zuletzt abgerufen am 29.11.2019

13	 http://www.itu.int/en/ITU-T/publications/Pages/recs.aspx, zuletzt abgerufen am 29.11.2019

14	 https://www.itu.int/en/publications/ITU-D/Pages/default.aspx, zuletzt abgerufen am 
29.11.2019

15	 http://www.cept.org, zuletzt abgerufen am 29.11.2019

16	 https://www.cept.org/cept/membership-and-observers, zuletzt abgerufen am 29.11.2019

https://www.itu.int/en/ITU-R/conferences/wrc/Pages/default.aspx
https://www.itu.int/pub/R-REG-RR
http://www.itu.int/en/ITU-T/publications/Pages/recs.aspx
https://www.itu.int/en/publications/ITU-D/Pages/default.aspx
http://www.cept.org
https://www.cept.org/cept/membership-and-observers
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williger Basis ist das Ziel der Organisation, den Markt in Europa im Bereich der 
Post- und Telekommunikation dynamischer zu gestalten.

Die Organisation der CEPT (siehe Bild 3) ist hauptsächlich in die drei weiteren 
Komitees ECC, COM-ITU und CERP aufgeteilt. Das European Communication 
Office (ECO) in Kopenhagen ist für die Arbeit des CEPT die zentrale Anlauf- und 
Koordinierungsstelle.17

Bild 3: Organisation der CEPT17

Das ECC erarbeitet einheitliche Grundsätze und Regeln zur elektronischen 
Kommunikationstechnik in Europa. Als zentrale Stelle zur Information der Fre-
quenznutzung verfolgt die ECC das primäre Ziel der Harmonisierung zur effizi-
enten Nutzung des Funkspektrums. Bevollmächtigt durch die Entscheidung Nr. 
676/2002/EG18 der Europäischen Kommission erstellt das ECC (siehe Bild 4), 
unterstützt durch Arbeitsgruppen und technischen Projektteams, sogenannte 
„Decisions“ und „Recommendations“19 zu wesentlichen Aspekten der Harmo-

17	 https://www.cept.org/files/11210/CEPT%20leaflet%20sept16%20-VH-new%20logos.pdf, zu-
letzt abgerufen am 29.11.2019

18	 Entscheidung Nr. 676/2002/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 7. März 2002 
über einen Rechtsrahmen für die Funkfrequenzpolitik in der Europäischen Gemeinschaft – Fre-
quenzentscheidung (ABl. L 108 vom 24.4.2002, S. 1)

19	 https://www.ecodocdb.dk, zuletzt abgerufen am 29.11.2019

https://www.ecodocdb.dk
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nisierung. Die Arbeitsgruppen WG FM (Working Group Frequency Management) 
und WG SE (Working Group Spectrum Engineering), die sich mit der Planung 
einer effizienten und effektiven Nutzung von Funkfrequenzen sowie mit der 
technischen Verträglichkeit von Funkdiensten befassen, sind für die regulatori-
schen Anforderungen besonders von Bedeutung.20

Bild 4: Kooperation zwischen EC und ECC20

Die aus dieser Arbeit resultierenden CEPT/ECC-Berichte dienen als Grundlage 
für die Entschließungen der Europäischen Kommission, die dann für die Mit-
gliedstaaten bindend sind.

Verantwortlich für die Organisation und die Koordination des CEPT bei der ITU 
ist die COM-ITU. Dieses Komitee positioniert seine Mitarbeiter entsprechend 
bei globalen Konferenzen zur Entwicklung der Telekommunikation und den glo-

20	 https://www.etsi.org/e-brochure/radio/2017/mobile/index.html#p=6, zuletzt abgerufen am 
20.08.2020
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balen Gremien zur Standardisierung im Bereich der Telekommunikation, um die 
Europäischen Interessen zu vertreten.

Die CERP koordiniert und organisiert Treffen der „Universal Postal Union“ 
(UPU), vertritt weltweit die europäischen Interessen in postalischen Angelegen-
heiten und ist verantwortlich für die europäische Regulierung im Postwesen in 
Zusammenarbeit mit der Europäischen Kommission.

Das ECO wurde im Juli 2009 als Nachfolger des früheren European Radiocom-
munication Office (ERO) innerhalb der CEPT-Organisation etabliert. Die primä-
ren Aufgaben vom ECO sind:

–	 Kompetenzzentrum als Anlaufstelle

•	 zur Identifizierung von Problembereichen,

•	 für neue Möglichkeiten im Bereich Post und elektronische Kommunika-
tion,

•	 entsprechende Beratung des CEPT-Präsidiums und der weiteren Komi-
tees im CEPT

–	 Erarbeitung von langfristigen Plänen für die zukünftige Nutzung der elekt-
ronischen Kommunikation auf europäischer Ebene bei knapper werdenden 
Ressourcen

–	 Zusammenarbeit mit den nationalen Europäischen Behörden

–	 Unterstützung und Zusammenarbeit mit den nationalen Frequenzverwal-
tungsbehörden

–	 Konsultation zu spezifischen Themen der Telekommunikation oder zu Fra-
gen zum Frequenzspektrum

–	 Veröffentlichung der CEPT und ECC Reports, Decisions und Recommendati-
ons, verbunden mit der Überwachung von deren Umsetzung

–	 Bereitstellung der Frequenzinformationsdatenbank EFIS21 zur schnellen 
Suche der Frequenzzuordnung, deren Regulierung und länderspezifischen 
Implementierung gemäß Entscheidung 2007/344/EG22 23

–	 Beaufsichtigung des CEPT-Archives und Veröffentlichung weiterer Informa-
tionen

21	 http://www.efis.dk, zuletzt abgerufen am 29.11.2019

22	 2007/344/EG: Entscheidung der Kommission vom 16. Mai 2007 über die einheitliche Bereit-
stellung von Informationen über die Frequenznutzung in der Gemeinschaft (ABl. L 129 vom 
17.5.2007, S. 67)

23	 Siehe Erwägungsgrund Nr. 24, 2014/53/EU (RED)

http://www.efis.dk
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1.5	 Internationale und nationale Frequenzzuweisung  
(Frequency Allocation)

Die staatliche Regulierung von Telekommunikation wird über die jeweilige Ge-
setzgebung definiert. Damit werden neben funktechnischen Spezifikationen 
die Zuständigkeiten der Behörden (z. B. Frequenzzuweisung, Marktüberwa-
chung), die Anforderungen zur Einfuhr und zum Vertrieb (z. B. eine Zulassung 
oder Zertifizierung) durch den Hersteller bzw. des Verantwortlichen für die 
Bereitstellung auf dem Markt sowie die Bedingungen zur Inbetriebnahme beim 
Anwender (Lizenz) festgelegt. Die damit verbundene Regulierungsumsetzung 
auf internationaler und nationaler Ebene, ist die Basis jeder der damit beauf-
tragten bzw. eingebundenen Organisation.

Für die Funkübertragung wird von jedem Land der sogenannte Frequenzzu-
weisungsplan (Frequency Allocation Table) auf Grundlage der Vereinbarungen 
der ITU erstellt, der für jede mögliche Applikation die dafür vorgesehenen 
Frequenznutzungsbereiche festlegt bzw. zuteilt. Hiervon ausgehend erarbeitet 
das CEPT/ECC auf Basis der Entscheidung Nr. 676/2002/EG mit seinen Arbeits-
gruppen einen einheitlichen Frequenzzuweisungsplan für Europa. Die Mitglied-
staaten der EU sind aufgefordert, daraus abgeleitet eigenständige Pläne auf 
nationaler Ebene umzusetzen.

Wie unten in Bild 5 ersichtlich, zeigt die Frequenzzuweisung in Europa auf 
weitere Bestimmungen (Decisions und Recommendations) und auf die von der 
Funkanlage einzuhaltenden harmonisierten Europäischen Normen, abgekürzt 
hEN. So sind direkt weitere Anforderungen zur entsprechenden Spezifikation 
und Nutzung einer Funkanlage hieraus abzuleiten.

Für bestimmte speziell eingesetzte Technologien (z. B. Bluetooth, WLAN oder 
WiFi) sind Frequenzbereiche und Funkspezifikationen weltweit vordefiniert 
und in der Regel so in den einzelnen Ländern umgesetzt. Mit dem Beschluss 
243/2012/EU24 wurden die Europäischen Mitgliedstaaten unter Einbeziehung 
des CEPT aufgefordert, ein Mehrjahresprogramm zur zukünftigen Funkfre-
quenzpolitik umzusetzen. Damit soll das Fundament für eine Entwicklung 
gelegt werden, in deren Verlauf die Union eine Spitzenposition übernimmt, 
was Breitbandgeschwindigkeiten für drahtlose Übertragung, Mobilität, Ver-
sorgungsgrad und Kapazität anbelangt. Hieraus folgend wurde in den letzten 
Jahren die Frequenzzuweisung in den Mitgliedstaaten der EU für viele Frequenz-

24	 Beschluss Nr. 243/2012/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom 14. März 2012 
über ein Mehrjahresprogramm für die Funkfrequenzpolitik (ABl. L 81 vom 21.03.2012, S. 7)



15

1  Die Organisationen zur Regulierung von Funkanlagen

B
ild

 5
: A

us
zu

g 
au

s 
ER

C 
Re

po
rt

 2
5 

– 
Th

e 
Eu

ro
pe

an
 ta

bl
e 

of
 fr

eq
ue

nc
y 

al
lo

ca
tio

ns
 a

nd
 a

pp
lic

at
io

ns
 in

 th
e 

fr
eq

ue
nc

y 
ra

ng
e 

8.
3 

kH
z 

to
 3

00
0 

G
H

z 
(E

ur
op

ea
n 

Co
m

m
on

 A
llo

ca
tio

n 
Ta

bl
e,

 E
C

A 
ta

bl
e)

26
, A

us
ga

be
 M

är
z 

20
19

 –
 h

ie
r f

ür
 d

en
 

D
EC

T-
Be

re
ic

h.
 



Funkanlagenrichtlinie 2014/53/EU

16

bereiche neu definiert (z. B. Digitale Dividende25) und wird auch zukünftig ent-
sprechend weiterentwickelt.26

1.6	 European Telecommunications Standards Institute (ETSI)
Die ETSI wurde 1988 auf Initiative der EU, hervorgehend aus der CEPT, als an-
erkannte und offizielle Stelle zur Europäischen Standardisierung im Bereich 
der Telekommunikation etabliert und sitzt in Sophia Antipolis, Frankreich. Sie 
arbeitet mit den beiden anderen Europäischen Normungsorganisationen CEN 
und CENELEC gemäß der Verordnung (EU) Nr. 1025/201227 zusammen und 
bildet das europäische System für die technische Normung. Die ETSI hat dazu 
von der Europäischen Kommission das Mandat zur Erarbeitung harmonisierter 
Normen für die EMV- und Funkanlagenrichtlinie (Bild 6) erhalten28.29

Über die im Jahr 2004 erneuerte Absichtserklärung (MoU – Memorandum of 
Understanding) zwischen ETSI und CEPT/ECC (Bild 7) ist eine enge fachliche 
Zusammenarbeit gewährleistet. Die technischen Untersuchungen, Verträglich-
keitsstudien und Beschlüsse der Arbeitsgruppen des ECC sind konsistent und 
analog zu den Decisions und Recommendations des CEPT/ECC und werden in 
der Standardisierung berücksichtigt.3031

25	 https://ec.europa.eu/digital-single-market/node/272, zuletzt abgerufen am 29.11.2019

26	 https://www.ecodocdb.dk/download/2ca5fcbd-4090/ERCREP025.pdf, zuletzt abgerufen am 
29.11.2019

27	 Verordnung (EU) Nr. 1025/2012 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 25. Okto-
ber 2012 zur Europäischen Normung, zur Änderung der Richtlinien 89/686/EWG und 93/15/
EWG des Rates sowie der Richtlinien 94/9/EG, 94/25/EG, 95/16/EG, 97/23/EG, 98/34/EG, 
2004/22/EG, 2007/23/EG, 2009/23/EG und 2009/105/EG des Europäischen Parlaments und 
des Rates und zur Aufhebung des Beschlusses 87/95/EWG des Rates und des Beschlusses Nr. 
1673/2006/EG des Europäischen Parlaments und des Rates (ABl. L 316 vom 14.11.2012, S. 12)

28	 http://ec.europa.eu/growth/single-market/european-standards/requests, zuletzt abgerufen 
am 29.11.2019

29	 https://www.etsi.org/e-brochure/radio/2017/mobile/index.html#p=6, zuletzt abgerufen am 
20.08.2020

30	 https://www.etsi.org/e-brochure/radio/2017/mobile/index.html#p=6, zuletzt abgerufen am 
20.08.2020

31	 http://www.etsi.org/about, zuletzt abgerufen am 29.11.2019

https://ec.europa.eu/digital-single-market/node/272
http://ec.europa.eu/growth/single-market/european-standards/requests
http://www.etsi.org/about
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Bild 6: Kooperation zwischen der Kommission und ETSI29

Bild 7: Kooperation zwischen CEPT/ECC und ETSI30
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Innerhalb der ITU arbeitet die ETSI bei der Neueinführung von Telekommunika-
tionsanwendungen und deren internationaler Standardisierung, auch zur Wahr-
nehmung der Europäischen Interessen, mit.

Jedes Unternehmen oder jede Organisation mit Interesse an der Telekommuni-
kation und zugehörigen Standards kann Mitglied bei der ETSI werden. Somit 
setzen sich die über 900 Mitglieder neben den Vertretern der nationalen Be-
hörden und nationalen Normungsorganisationen auch aus Vertretern von 
Herstellern, Universitäten und Forschungsinstituten, Nutzerorganisationen, 
Beratungsagenturen, Serviceanbieter, Netzwerkanwender u. a. zusammen. 
Diese kommen mittlerweile weltweit von fünf Kontinenten und 65 Staaten. 
Somit ist gewährleistet, dass die europäische Standardisierung das aktuelle 
technologische Wissen und die Erfahrung aus unterschiedlichen Bereichen be-
rücksichtigt. 

Neben den Mitgliedstaaten der EU werden die Standards der ETSI auch verbind-
lich in den Staaten der EFTA (European Free Trade Association) und weiteren 
Mitgliedstaaten des CEPT (z. B. die Türkei) zum Nachweis von Anforderungen 
vorgeschrieben. Auch in weiteren Ländern, wie z. B. Nord- und Südafrika, im 
Nahen Osten (Vereinigte Arabische Emirate, Saudi-Arabien), Malaysia und 
Singapur, werden Prüfungen nach den ETSI-Standards anerkannt. Viele Länder 
adaptieren zunehmend die Anforderungen aus den ETSI-Standards als Grund-
lage für ihre eigenen nationalen Standards zu Funkanlagen, wie z. B. Korea, 
Hongkong oder Australien, bzw. verweisen ganz oder teilweise direkt auf die 
entsprechenden ETSI-Standards, wie z. B. Kanada und die USA. Dies spiegelt 
die gemeinsame Mitarbeit der Nationen bei der ITU zur einheitlichen Bestim-
mung der Anforderungen zu Funkanlagen, aber auch das Interesse an einem 
globalen Warenverkehr auf Basis einheitlicher technischer Standards wieder. 
Ebenfalls scheint die Qualität der ETSI-Standards, an denen ja schon alle Mit-
gliedsstaaten der EU, des CEPT und aus weiteren Ländern mitgewirkt haben, 
entsprechend hoch zu sein und gleichfalls auf nationaler Ebene dann eigene 
Standardisierungsprojekte deutlich zu vereinfachen.

1.7	 Deutsche Kommission Elektrotechnik Elektronik  
Informationstechnik in DIN und VDE (DKE)

Als nationale Normungsorganisation (NSO) ist die DKE für die Normung in den 
Bereichen Elektrotechnik, Elektronik und Informationstechnik (inklusive Funk-
technik) zuständig. Die DKE selbst ist ein Organ im DIN (Deutsches Institut für 
Normung e. V.) und des VDE (Verband der Elektrotechnik, Elektronik, Informa-
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tionstechnik e. V.) auf Basis des „Normenvertrages“32 von 1975 zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und dem DIN. Für die fachliche Erarbeitung der 
Normen hat die DKE fachspezifische Komitees (K), Unterkomitees (UK) und 
Arbeitskreise (AK) als Arbeitsgremien eingesetzt. Die Mitglieder dieser Gre-
mien setzen sich aus Vertretern der DKE, Prüfinstituten, Forschungseinrichtun-
gen, Herstellern, Verbänden und freien technischen Experten zusammen. Aus 
den Komitees heraus vertritt dann jeweils ein Deutscher Sprecher verantwort-
lich die Interessen des Nationalen Komitees (DKE) in den internationalen und 
Europäischen Fachgremien von IEC33 (International Electrotechnical Commis-
sion) und CENELEC sowie bei der ETSI34.

Der Themenbereich zu Funkanlagen ist im DKE Fachbereich „Core Safety & 
Information Technologies35“ eingebunden. Von den derzeit insgesamt 24 Komi-
tees (Stand Mai 2020) sind diesbezüglich der Funkanwendung folgende Komi-
tees interessant:

–	 DKE/K 221: Elektrische Anlagen und Schutz gegen elektrischen Schlag

–	 DKE/K 721: Öffentliche Telekommunikationssysteme/-netze

–	 DKE/K 724: Private Telekommunikationssysteme/-netze

–	 DKE/K 731: Funktechnik

–	 DKE/K 734: Funksender und Umsetzer

–	 DKE/K 764: Sicherheit in elektromagnetischen Feldern

–	 DKE/K 767: Elektromagnetische Verträglichkeit.

Thematisch ausgerichtet, z. B. entsprechend der Zuordnung der ETSI, werden 
die in einem Komitee zusammengefassten Aufgaben von einzelnen Arbeits-
kreisen verantwortet, wie am Beispiel des DKE/K 73136 (Stand Mai 2020) auf-
gezeigt:

32	 https://www.din.de/blob/79648/de461d1194f708a6421e0413fd1a050d/vertrag-din-und-
brd-data.pdf, zuletzt abgerufen am 29.11.2019

33	 https://www.iec.ch, zuletzt abgerufen am 29.11.2019

34	 https://www.dke.de/de/ueber-uns/dke-organisation-auftrag, zuletzt abgerufen am 
20.05.2020

35	 https://www.dke.de/de/arbeitsfelder/core-safety, zuletzt abgerufen am 20.05.2020

36	 https://www.dke.de/de/ueber-uns/dke-organisation-auftrag/dke-fachbereiche/dke-gremium?
id=2000287&type=dke%7Cgremium, zuletzt abgerufen am 20.05.2020

file:///C:/Users/FRZ/Desktop/Telefunken/%20https:/www.din.de/blob/79648/de461d1194f708a6421e0413fd1a050d/vertrag-din-und-brd-data.pdf
file:///C:/Users/FRZ/Desktop/Telefunken/%20https:/www.din.de/blob/79648/de461d1194f708a6421e0413fd1a050d/vertrag-din-und-brd-data.pdf
https://www.iec.ch
https://www.dke.de/de/ueber-uns/dke-organisation-auftrag
https://www.dke.de/de/arbeitsfelder/core-safety
https://www.dke.de/de/ueber-uns/dke-organisation-auftrag/dke-fachbereiche/dke-gremium?id=2000287&type=dke%7Cgremium
https://www.dke.de/de/ueber-uns/dke-organisation-auftrag/dke-fachbereiche/dke-gremium?id=2000287&type=dke%7Cgremium
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–	 DKE/AK 731.0.1: Nichtöffentlicher Mobilfunk

–	 DKE/AK 731.0.2: ATM/CNS-Ausrüstung und Anwendungen des Europäi-
schen Flugverkehrsmanagementnetzwerks

–	 DKE/AK 731.0.3: Öffentlicher Mobilfunk

–	 DKE/AK 731.0.4: Schnurlose Telefone

–	 DKE/AK 731.0.5: Funkanlagen kleiner Leistung

–	 DKE/AK 731.0.6: Mikrowellen-Funksysteme

–	 DKE/AK 731.0.7: Rekonfigurierbare Funksysteme (RRS)

–	 DKE/AK 731.0.8: Professionelle Funkmikrofonsysteme und Veranstaltungs-
technik

Die Arbeitskreise des DKE/K 731 dienen als Spiegelgremien zu den ETSI-Stan-
dardgremien, erarbeiten die deutschen Kommentare und nehmen das Stimm-
recht zu Norm-Entwürfen der ETSI wahr. Im Anhang 9.4 werden weitere Arbeits�-
gebiete und im Anhang 9.5 weitere Tätigkeitsschwerpunkte des Komitees 
DKE/K 731 zu verschiedenen Funkanwendungen aufgezeigt.

Darüber hinaus dient das DKE/K 731 im Rahmen seines Arbeitsbereiches als 
Forum zur Beratung aktueller Fragen in Bezug auf Messtechnik, regionaler 
Frequenzregulierung und Anwendung von Funkeinrichtungen und -systemen. 
Es bietet auch die Möglichkeit zum Informationsaustausch und zu projektorien-
tierter Initiierung von Standardisierungsaktivitäten im Bereich der Funkkommu-
nikation.

1.8	 Bundesnetzagentur
Die Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, Telekommunikation, Post und 
Eisenbahnen ist eine selbstständige obere deutsche Bundesbehörde im Ge-
schäftsbereich des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie (BMWi) mit 
Sitz in Bonn. Die technische Zentrale ist in Mainz etabliert.

Seit 1949 wurde diese Aufgabe in Deutschland vom Fernmeldetechnischen 
Zentralamt (FTZ) mit Sitz in Darmstadt als zentrale Behörde der Bundespost-
verwaltung wahrgenommen. Das FTZ war für die Zulassung aller Telekommuni-
kationsgeräte zuständig – für Fernmeldegeräte (z. B. Telefon), die am öffentli-
chen Fernmeldenetz der Deutschen Bundespost betrieben wurden, sowie auch 
alle Arten von Funkgeräten. Mit der Privatisierung des Postwesens Mitte der 
90er Jahre wurde das FTZ ein Teil der Deutschen Telekom AG. Der Aufgabenbe-
reich für Zulassungen wurde schon Anfang der 80er Jahre vom ZZF (Zentralamt 
für Zulassung im Fernmeldewesen) in Saarbrücken wahrgenommen, aus dem 


